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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Diese Erfindung bezieht sich auf eine Leuchte
mit integriertem elektronischen Vorschaltgerät (EVG)
und auf ein EVG als solches, bei denen die elektroma-
gnetische Verträglichkeit (EMV) verbessert ist.

Stand der Technik

[0002] Bei Leuchten mit elektronischen Vorschaltge-
räten und auch bei elektronischen Vorschaltgeräten als
solchen kann es zu Störungen im Hochfrequenzbereich,
insbesondere zwischen 20 und 30 MHz, kommen. Diese
Störungen sind durch Resonanzerscheinungen zwi-
schen geerdeten Metallteilen der Leuchte oder des Vor-
schaltgerätes und der gerätenahen Umgebung bedingt,
wobei die Induktivität der Erdleiterzuleitung (PE) und die
kapazitive Kopplung zwischen den Metallteilen des
Leuchtengehäuses, des Vorschaltgerätgehäuses und
der Umgebung eine besondere Rolle spielen. Diese Stö-
rungen verschlechtern die EMV-Qualität und können zu
Schwierigkeiten bei der Einhaltung von EMV-Anforde-
rungen führen.
[0003] Bekannt sind schaltungstechnische Maßnah-
men im EVG zur Minderung solcher Störungen, die einen
gewissen Aufwand bedeuten.
[0004] Die Schrift WO 93/20677 offenbart ein elektro-
nisches Vorschaltgerät mit einem Kondensator zwischen
einer PE-Anschlussklemme des Vorschaltgeräts und ei-
nem Masseanschluss in dem Vorschaltgerät.
[0005] Die Schrift EP-A-1246512 offenbart eine
Scheinwerferanordnung eines Kraftfahrzeugs mit einer
Hochdruckentladungslampe in einem Reflektor, bei wel-
cher eine Versorgungsleitung eines Zündgeräts der
Lampe sowie eine Masseleitung des Reflektors durch
einen Ferritkem geführt werden.

Darstellung der Erfindung

[0006] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, eine Leuchte mit integriertem EVG und ein EVG
selbst anzugeben, die eine bzgl. der oben genannten
Resonanzerscheinungen im Hochfrequenzbereich ver-
besserte elektromagnetische Verträglichkeit zeigen.
[0007] Dieses Problem wird gelöst durch eine Leuchte
mit integriertem elektronischen Vorschaltgerät, gekenn-
zeichnet durch ein Dämpfungselement aus Hochfre-
quenzstrahlung durch magnetische HF-Verluste dämp-
fendem Material, das dazu ausgelegt ist, durch Hochfre-
quenzstrahlungsabsorption Hochfrequenzströme in ei-
ner Leitung der Leuchte zwischen einer PE-Anschlus-
sklemme der Leuchte und einem Masseanschluss in der
Leuchte zu dämpfen,
sowie ein elektronisches Vorschaltgerät für eine Lampe,
gekennzeichnet durch ein entsprechendes Dämpfungs-
element, das dazu ausgelegt ist, Hochfrequenzströme in

einer Leitung des Vorschaltgerätes zwischen einer PE-
Anschlussklemme des Vorschaltgerätes und einem
Masseanschluss in dem Vorschaltgerät zu dämpfen.
[0008] Bevorzugte Ausgestaltungen sind in den ab-
hängigen Ansprüchen angegeben.
[0009] Der Begriff "Leuchte" bezieht sich hier übrigens
im Unterschied zu dem Begriff "Lampe" nicht auf ein
Leuchtmittel als solches, also den für die eigentliche Lich-
terzeugung zuständigen Verbrauchsartikel, sondern auf
eine Beleuchtungsvorrichtung mit einem oder zur Auf-
nahme eines Leuchtmittels, also einer Lampe. Eine
Leuchte weist also ein Gehäuse und häufig einen Schirm,
einen Reflektor, transluzente Abdeckgläser u. Ä. auf.
[0010] Die Grundidee der Erfindung liegt darin, in der
Leuchte bzw. in dem Vorschaltgerät ein Dämpfungsele-
ment vorzusehen, das durch materialspezifische hoch-
frequenzdämpfende Eigenschaften in dem interessie-
renden Frequenzbereich Hochfrequenzstrahlungsverlu-
ste erzeugt und damit störende Resonanzerscheinungen
dämpft und in ihrer Amplitude verringert. In Betracht kom-
men hierbei Materialien mit passenden magnetischen Ei-
genschaften, die durch magnetische HF-Verluste dämp-
fen können. Dies gilt besonders für ferromagnetische ke-
ramische Werkstoffe, insbesondere auch aus Eisenoxid,
die auch als Dämpfungsferrite bekannt sind.
[0011] Ein solches Dämpfungselement soll dabei vor-
zugsweise nicht in den Leiter selbst integriert sein - den
Ferriten würde es dazu auch an der Leitfähigkeit fehlen
- sondern lediglich in der Nähe des Leiters angebracht
sein. Vorzugsweise umgibt das Dämpfungselement den
Leiter, indem es sich um einen Körper mit einer Durch-
trittsöffnung handelt. In Betracht kommen insbesondere
sog. Perlen, also kleine kugelähnliche Körper mit einer
Bohrung, Ringe, oder kleine Röhrchen.
[0012] Die zu dämpfende Leitung liegt im Fall des für
sich beanspruchten Vorschaltgerätes zwischen der PE-
Anschlussklemme des Vorschaltgerätes und dem Mas-
sekontakt an dem Vorschaltgerätegehäuse oder einem
entsprechenden Teil davon. Damit müssen die an den
Resonanzerscheinungen beteiligten Leitungsströme
durch diese Leitung laufen.
[0013] Im Fall der Leuchte unterscheidet sich die PE-
Anschlussklemme der Leuchte insgesamt häufig von der
PE-Anschlussklemme des in der Leuchte integrierten
Vorschaltgerätes oder weist das Vorschaltgerät mögli-
cherweise auch keine eigene PE-Anschlussklemme auf.
Vorzugsweise liegt die von dem Dämpfungselement zu
dämpfende Leitung hier zwischen der PE-Anschlus-
sklemme der Leuchte und dem Massekontakt eines für
die Resonanzerscheinungen mit verantwortlichen
Leuchtengehäuseteils oder des Leuchtengehäuses ins-
gesamt. Kapazitäten, die mit dem Leuchtengehäuse(teil)
verknüpft sind und an den Resonanzerscheinungen teil-
haben, bedingen dann gedämpfte Ströme durch diese
Leitung.
[0014] Andererseits kann auch ein leitendes Gehäuse
des integrierten Vorschaltgerätes an wesentlichen Ka-
pazitäten beteiligt sein, so dass es ebenfalls bevorzugt
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ist, dass die Leitung zwischen der PE-Anschlussklemme
der Leuchte und dem Massekontakt des Vorschaltgerä-
tegehäuses liegt. Bevorzugt ist beides der Fall. Insbe-
sondere kann der Vorschaltgerätemassekontakt zu dem
Leuchtengehäuse(teil) erfolgen, so dass schon durch ein
Dämpfen der Leitung zwischen der PE-Anschlussklem-
me der Leuchte und dem Massekontakt an dem Leuch-
tengehäuse(teil) auch die Ströme zu dem Vorschaltge-
rätegehäuse mit erfasst sind.
[0015] In allen Varianten der Erfindung ist es grund-
sätzlich bevorzugt, das Dämpfungselement in die An-
schlussklemme zu integrieren. Wenn bislang davon die
Rede war, dass das Dämpfungselement eine Leitung
zwischen der PE-Anschlussklemme und einem be-
stimmten Massekontakt dämpfen soll, so meint der Aus-
druck "zwischen" den Bereich ab dem eigentlichen An-
schlusskontakt für die externe Leitung. Bei der bevorzug-
ten Integration in die Klemme ist gemeint, dass das
Dämpfungselement in dem Anschlussklemmenkörper
integriert sein soll, also beispielsweise bei einer üblichen
Lüsterklemme in der Nähe des leitenden Stücks zwi-
schen dem Anschlusskontakt für die externe Leitung und
dem internen Anschlusskontakt, und zwar insbesondere
in einer dieses leitende Stück umschließenden Form. Der
Begriff "integriert in" meint hier also, dass das Dämp-
fungselement in dem Bauteil einschl. seiner isolierenden
Halterung enthalten oder gehalten sein soll, so dass es
zusammen mit und in der Klemme vom Leuchtenherstel-
ler oder Vorschaltgerätehersteller montiert und mögli-
cherweise sogar bereits eingekauft werden kann.

Kurze Beschreibung der Zeichnung(en)

[0016]

Figur 1 - 3 zeigen drei erfindungsgemäße Schal-
tungsanordnungen mit einer Leuchtenan-
schlussklemme mit integriertem Dämp-
fungselement.

Figur 4 zeigt ein Störspektrum einer Leuchte mit
elektronischem Vor- schaltgerät ohne
Dämpfung der hochfrequenten Störun-
gen.

Figur 5 zeigt ein Störspektrum einer Leuchte mit
elektronischem Vor- schaltgerät und mit
erfindungsgemäßer Leuchtenanschluss-
klemme mit integriertem Dämpfungsele-
ment in der Schaltung nach Figur 1.

Bevorzugte Ausführung der Erfindung

[0017] Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße Schal-
tungsanordnung mit einer Leuchtenanschlussklemme
LK mit integriertem Dämpfungselement F für eine Leuch-
te mit elektronischem Vorschaltgerät EVG. Das Dämp-
fungselement F ist eine hochfrequenzabsorbierende

Ferritperle und in der Leuchtenanschlussklemme selbst
integriert. Sie liegt dabei auf der leitenden Verbindung
zwischen dem Klemmanschlusskontakt für die externe
PE-Netzzuleitung einerseits und einer internen Leitung,
die zu dem Leuchtengehäuse führt. Das Leitungsstück
mit dem Dämpfungselement F ist also zwischen das
Leuchtengehäuse und den Erdleiter PE geschaltet, wo-
bei hier das elektronische Vorschaltgerät EVG über das
Leuchtengehäuse (oder auch eine Leitung) und
schließlich das Dämpfungselement mit dem Erdleiter PE
verbunden ist. Bei dieser Schaltungsanordnung absor-
biert das Dämpfungselement F das Störspektrum, das
aus den Resonanzschwingungen des Leuchtengehäu-
ses und des Gehäuses des elektronischen Vorschaltge-
rätes, insbesondere aus den kapazitiven Kopplungen
zwischen dem Leuchtengehäuse und der Umgebung, re-
sultiert, und dämpft auf diese Art die hochfrequenten Stö-
rungen.
[0018] Figur 2 zeigt eine Modifikation der Schaltungs-
anordnung gemäß Figur 1. Hier ist die Ferritperle eben-
falls in der Leuchtenanschlussklemme integriert, jedoch
nur auf eine PE-Anschlussleitung gesetzt, mit der das
Vorschaltgerät EVG über die Leuchtenanschlussklem-
me an die externe PE-Leitung angeschlossen ist. Das
Gehäuse der Leuchte ist entweder, wie gezeichnet, da-
von unabhängig an die externe PE-Zuleitung ange-
schlossen oder könnte bei diesem Ausführungsbeispiel
auch ganz ohne Massekontakt ausgestaltet sein, bei-
spielsweise im Fall einer Kunststoffleuchte. Hier spielt
also die kapazitive Einflussnahme des Leuchtengehäu-
ses keine entscheidende Rolle und ist bei der erfindungs-
gemäßen Dämpfung nicht berücksichtigt.
[0019] Umgekehrt ist bei der Variante aus Figur 3
durch die ebenfalls in die Leuchtenanschlussklemme in-
tegrierte Ferritperle F lediglich eine leitende Brücke zu
der Leitung zu dem Massekontakt des Leuchtengehäu-
ses betroffen. Da das Vorschaltgerät EVG hier im Ge-
gensatz zu der Variante aus Figur 1 über eine Zuleitung
zu der Leuchtenanschlussklemme an die externe PE-
Leitung angeschlossen ist und diese Zuleitung nicht
durch die Ferritperle mit erfasst wird, ist hier der kapazi-
tive Einfluss des EVG-Gehäuses nicht mit berücksichtigt.
Er kann in Einzelfällen unwesentlich sein. Es könnte
auch, abweichend von der Figur, aufgrund der Erdung
des Leuchtengehäuses auf ein leitendes und geerdetes
EVG-Gehäuse verzichtet worden sein. Es könnte aber
natürlich auch eine zweite oder eine gemeinsame Fer-
ritperle für beide Gehäusemassezuleitungen vorhanden
sein.
[0020] Figur 4 zeigt ein Störspektrum (in dBPV bei 50
Ω) einer Leuchte mit elektronischem Vorschaltgerät
ohne Dämpfungselement und somit ohne hochfrequente
Entstörung. In Figur 4 sind darüber hinaus die einzuhal-
tenden Normwertekurven für die Quasi- Peak- (QP) und
Average-Werte (AV) eingezeichnet. Die ermittelten Stör-
pegel überschreiten im Frequenzbereich von 10 bis 30
MHz deutlich die einzuhaltenden Normwerte bzgl. der
Quasi- Peak- (60 dBPV) und Average-Werte (50 dBPV),
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wobei die Überschreitungen bei ungefähr 5 dBPV liegen.
[0021] Figur 5 zeigt ein Störspektrum derselben
Leuchte mit elektronischem Vorschaltgerät mit Leuch-
tenanschlussklemme und integriertem Dämpfungsele-
ment mit einer Schaltungsanordnung nach Figur 1. Die
im Frequenzbereich zwischen 10 und 30 MHz vorge-
schriebenen Normwerte bzgl. Quasi- Peak-(QP) und
Average-Werten (AV) werden unterschritten, wobei die
Unterschreitungen bei ungefähr 5 dBPV liegen.

Patentansprüche

1. Beleuchtungsgerät, nämlich Leuchte mit integrier-
tem elektronischen Vorschaltgerät (EVG)
gekennzeichnet durch ein Dämpfungselement (F)
aus durch magnetische Verluste Hochfrequenz-
strahlung absorbierendem Material, das dazu aus-
gelegt ist, durch Hochfrequenzstrahlungsabsorpti-
on Hochfrequenzströme in einer Leitung der Leuchte
zwischen einer PE-Anschlussklemme der Leuchte
und einem Masseanschluss in der Leuchte zu dämp-
fen, in dem das Dämpfungselement (F) nur in der
Nähe dieses Leiters zwischen der PE-Anschlus-
sklemme der Leuchte und einem Masseanschluss
in der Leuchte angebracht ist.

2. Beleuchtungsgerät nach Anspruch 1, bei dem der
Masseanschluss in der Leuchte ein Massekontakt
zumindest eines Teils des Leuchtengehäuses ist.

3. Beleuchtungsgerät nach Anspruch 1 oder 2, bei dem
der Masseanschluss in der Leuchte ein Massekon-
takt zumindest eines Teils des Vorschaltgerätege-
häuses ist.

4. Beleuchtungsgerät nach einem der vorstehenden
Ansprüche, bei dem ein Massekontakt des Vor-
schaltgerätes (EVG) an dem Leuchtengehäuse an-
geschlossen ist.

5. Beleuchtungsgerät, nämlich elektronisches Vor-
schaltgerät (EVG) für eine Lampe,
gekennzeichnet durch ein Dämpfungselement (F)
aus durch magnetische Verluste Hochfrequenz-
strahlung absorbierendem Material, das dazu aus-
gelegt ist, durch Hochfrequenzstrahlungsabsorpti-
on Hochfrequenzströme in einer Leitung des Vor-
schaltgerätes (EVG) zwischen einer PE-Anschlus-
sklemme des Vorschaltgerätes (EVG) und einem
Masseanschluss in dem Vorschaltgerät (EVG) zu
dämpfen, in dem das Dämpfungselement (F) nur in
der Nähe dieses Leiters zwischen der PE-Anschlus-
sklemme des Vorschaltgerätes (EVG) und einem
Masseanschluss in dem Vorschaltgerät angebracht
ist.

6. Beleuchtungsgerät nach einem der vorstehenden

Ansprüche, bei dem das Dämpfungselement (F) ei-
nen hochfrequenzabsorbierenden Ferrit aufweist.

7. Beleuchtungsgerät nach einem der vorstehenden
Ansprüche, bei dem das Dämpfungselement (F) ein
um eine Durchgangsöffnung geschlossener Körper
ist und durch die Durchgangsöffnung die Leitung ver-
läuft, in der Hochfrequenzströme zu dämpfen sind.

8. Beleuchtungsgerät nach einem der vorstehenden
Ansprüche, bei dem das Dämpfungselement (F) in
einer Anschlussklemme (LK) integriert ist.

Claims

1. Lighting device, namely luminaire with an integrated
electronic ballast (EB) characterized by a damping
element (F) consisting of material which absorbs ra-
diofrequency radiation by virtue of magnetic losses,
which damping element is designed to damp radiof-
requency currents by means of radiofrequency radi-
ation absorption in a line of the luminaire between a
PE connection terminal of the luminaire and a con-
nection to earth in the luminaire by virtue of the fact
that the damping element (F) is fitted only in the vi-
cinity of this conductor between the PE connection
terminal of the luminaire and a connection to earth
in the luminaire.

2. Lighting device according to Claim 1, in which the
connection to earth in the luminaire is an earthing
contact of at least part of the luminaire housing.

3. Lighting device according to Claim 1 or 2, in which
the connection to earth in the luminaire is an earthing
contact of at least part of the ballast housing.

4. Lighting device according to one of the preceding
claims, in which an earthing contact of the ballast
(EB) is connected to the luminaire housing.

5. Lighting device, namely electronic ballast (EB) for a
lamp, characterized by a damping element (F) con-
sisting of material which absorbs radiofrequency ra-
diation by virtue of magnetic losses, which is de-
signed to damp radiofrequency currents by means
of radiofrequency radiation absorption in a line of the
ballast (EB) between a PE connection terminal of
the ballast (EB) and a connection to earth in the bal-
last (EB) by virtue of the fact that the damping ele-
ment (F) is fitted only in the vicinity of this conductor
between the PE connection terminal of the ballast
(EB) and a connection to earth in the ballast.

6. Lighting device according to one of the preceding
claims, in which the damping element (F) has a ra-
diofrequency-absorbing ferrite.
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7. Lighting device according to one of the preceding
claims, in which the damping element (F) is a body
which is closed around a through-opening and the
line in which radiofrequency currents are to be
damped passes through the through-opening.

8. Lighting device according to one of the preceding
claims, in which the damping element (F) is integrat-
ed in a connection terminal (LK).

Revendications

1. Appareil d’éclairage, à savoir luminaire à ballast
électronique intégré ( EVG )
caractérisé par un élément ( F ) d’amortissement
en matériau absorbant du rayonnement de haute fré-
quence par des pertes magnétiques et conçu pour
amortir, par absorption du rayonnement de haute
fréquence, des courants de haute fréquence dans
un conducteur du luminaire entre une borne de con-
nexion PE du luminaire et une borne de masse dans
le luminaire, dans lequel l’élément ( F ) d’amortisse-
ment n’est mis qu’à proximité du conducteur entre
la borne de connexion PE du luminaire et une borne
de masse dans le luminaire.

2. Appareil d’éclairage suivant la revendication 1, dans
lequel la borne de masse dans le luminaire est un
contact de masse d’au moins une partie du boîtier
du luminaire.

3. Appareil d’éclairage suivant la revendication 1 ou 2,
dans lequel la borne de masse dans le luminaire est
un contact de masse d’au moins une partie du boîtier
du ballast.

4. Appareil d’éclairage suivant l’une des revendications
précédentes, dans lequel un contact de masse du
ballast ( EVG ) est raccordé au boîtier du luminaire.

5. Appareil d’éclairage, à savoir ballast électronique
( EVG ) pour une lampe,
caractérisé par un élément ( F ) d’amortissement
en matériau absorbant du rayonnement de haute fré-
quence par des pertes magnétiques et conçu pour
amortir, par absorption du rayonnement de haute
fréquence, des courants de haute fréquence dans
un conducteur du ballast ( EVG ) entre une borne de
connexion PE du ballast ( EVG ) et une borne de
masse dans le ballast ( EVG ), dans lequel l’élément
( F ) d’amortissement n’est mis qu’à proximité du
conducteur entre la borne de connexion PE du bal-
last ( EVG ) et une borne de masse dans le ballast.

6. Appareil d’éclairage suivant l’une des revendications
précédentes, dans lequel l’élément ( F ) d’amortis-
sement est un ferrite absorbant les hautes fréquen-

ces.

7. Appareil d’éclairage suivant l’une des revendications
précédentes, dans lequel l’élément ( F ) d’amortis-
sement est un corps fermé autour d’une ouverture
de passage et le conducteur, dans lequel les cou-
rants de haute fréquence doivent être amortis,
s’étend dans l’ouverture de passage.

8. Appareil d’éclairage suivant l’une des revendications
précédentes, dans lequel l’élément ( F ) d’amortis-
sement est intégré dans une borne ( LK ) de con-
nexion.
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